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©trauert unb SBobnungen bec (Semeinben Stüeggau;
Hagle unb Dlferburg urtb bie übrige Äraft !ann gu
inbuftriellen 3®e<&" berwenbet werben.

Següglicbe ißläne unb Seriate liegen bom 1. big
20. Sum 1900 auf ber ©emeinbefdjreiberei Stüeggau
gur öffentlichen @inftd)t auf. Siameng ber Sntereffen»
ten ber (Sinwobnergemeinben Stiieggau, §a?(e unb
Dberburg, ber ißräfibent beg Snitiatibfomiteg : ©. Äel=
1er in fRüggaufcbacben.

Sttgetttettr ©löergio SStcari, Solm beg gürdjer 95ilb=

bauerg, bot im Auftrage ber girrna ©ierneng & Çalgïe
bie eleftrifcbe Straßenbahn in Perugia gebaut
unb ift infolge feiner Seiftungen gum Slitter beg italie=
nifdjen ^ronenorbeng ernannt worben.

ileftriftbe ©(btteHbaljtteit. Die ©tubiengefeUfcbaft
für eleftrifcbe ©djneübabnen botte îûrglidf» bie SRit»

glieber beg „Sereing für @ifenbal)nfunbe" nadj @roh=
Sibbterfelbe laben laffen, um ibnen bie bort bon ber
Slftiengefellfcbaft ©ierneng unb §alg!e angelegte unb
inftatlierte eleftrifcbe Serfudj^babn borguführeti. Unter
ben (Selabenen befanben ficb Vertreter ber ÜRinifterien,
ber ©ifenbabnbireltion, beg großen ©eneralftabeg, ber
©efeüfdjaft für ben Sau bon §ocb= unb Untergrunb»
bahnen, ber beutfbben Sanf, (SrohinbuftrieKe u. f. to.
Die nötigen Srflärungen gab ber (Sefcbäftgfübrer ber
©tubiengefeUfcbaft, IRegierunggbaumeifter Denningboff.
Die Serfudbgbabn foil bag problem löfen, gwifcben
großen ©täbten ele£trifdt)e ©cbnellberbinbungen Ijergu»
[teilen, welche ben Dampfbetrieb bei weitem über»

flügeln, wäljrenb bie beutfdjen ©cbnellgüge in ber
©tunbe nur etwa 75 km gurücflegen — bie Slmeri»
faner baben eg befanntlicb fd^on auf 95—100 km pro
©tunbe gebracht — fallen bie eleftrifdjeu ©cbnellgüge
bei gleidjer Seiftunggfäbigfeit eine gabrgefcbwinbig»
feit bon minbefteng 150 big 170 Kilometer pro
©tunbe erhalten. 3" biefem fabelbaft fcbneüen
Setrieb finb natürlich auhergewöbnlicbe ©pannuttgen
erforberlid), unb biefe Wieberum bebingen gang be=

fonbere ©icberbeitgmahregeln. @o werben bie ÜRotoren
burch Drehftrom mit einer Gsnergiefpannuitg bon etwa
10,000 Soit- gefpeift — bie @trahenbabn»ÜRotoren ar=
beiten befanntlicb nur mit Spannungen big gu 500 Solt
— unb eg finb über febem ©ebienenpaare, oberhalb
beg 3uge£, brei Slrbeitgbräljte übereinanber angeorbnet,
bon welchen fdjräg geftedte (SIeitfcbube ben ©trom ent»
nehmen, benn bie DroKepg (fRoIIen mit ®ontaftftangen,
wie fie bie ©trahenbabn=äRotoren haben) würben bei
biefem blibfcbneHen Setrieb fehr oft entgleifen. Um
jebe ©efafr beg eleftrifchen Setriebeg auggufchliepen,
finb für ben gall, bah ei" SIrbeitgbrabt reiht, ober ein
©leitfebuh febabhaft wirb, befonbere ©icberbeitgbräbte

ïlcurs nltcv hc

nu* fitlnihrttton tum i'îunlllhin,
Bon Arnolb ©otikov, äRaure

3 e u g n i g. Untergeidhnete befebeint mit beutigem
Datum Herrn Slrnolb Detifer, SRaurermeifter, in Su»
bifon auf feinen Sßunfcb gerne, bah fie betreffenb
fämtlicber Arbeit unb Sfonftruftion beg SBobnljaufeg,
benannt gum „gelfengrunb" auf ber poebwaebt §om=
breebtifon, aufg Sefte gufrieben ift. Dag bon .ßerrn
Slrnolb Detifer im Sluftrage meineg leiber gu früh ber»
ftorbenen SOfanneg fei. erbaute SSSohnhaug ift troefen
unb warm, bon geuebtigfeit ift nirgenbg bie geringfte
©pur borhanben. ©ämtlicbeg SRauerwerf mit ben
febweigerifdhen ißatentfteinen nacb ©bftem Detifer —
fcbweigerifdhe Sßatentnummern 12,056 unb 15,258 —
erbaut, holt ficb auggegeiebnet, fo bah träfe bem fo

angeorbnet, welche ben ©trom in gefaljrlofer SSeife ab»
leiten. Die botbtntereffanten Sorführungen erregten
bie Sewunberung aller Slnwefenben unb man gab'ber
allgemeinen Uebergeugung bahin Slugbrucf, bah ber
eleftrifcbe SoIIbabn»Setrieö feiner Serwirflicbung mit
9tiefenf<britten entgegengehe. SSie ber „Serl. Solf'ggtg."
berichtet wirb, hat in ©nglanb ein Unternehmer SCRr.

Sehr ben ißlan gefaht, Siberpool unb SRancbefter bureb
eine eleftrifcbe Sahn gu berbinbert, welche 200 km in
ber ©tunbe gurüälegt. Die 3"9e follen nur gwei
SBagen enthalten, bie nur auf einer fehr ftarfeu Schiene
laufen ; auf beiben ©etten befinben ficb gül)runggräber,
bie auf befonberen Schienen laufen, um bag Umfippen
ber SBagen gu oerhinbern.

ÏÎCVfrfjtcbcitein
gtfem uub ©tahlttierfe borntalg ©eorg ^ifiber itt

©chnffhaufeit. Diefeg Unternehmen bringt pro 1899
eine Dibibenbe bon 7 fßrogent gur Serteilung gegen
6 fßrogent im Sorjahr. Die SBerfe finb auch für bag
laufenbe Sahr fehr gut befebäftigt.

Der Serein fchweijev. gement*, Half- unb ©ip§>
fabrifaitteti f)ieXt am 8. 3funi in Dlten feine ©eneraU
üetfammlung ab. Der Serein, bem nunmehr 39 gabrifen
angehören, erfireeft ficb über bie gange Schweig.

Stach einem augführlicben Sahregbericbt beg abtreten^
ben ißräftbenten ^»errn gleiuer würben bie ftatutarifeben
Sahreggefdjafte erlebigt unb für bie Dauer bon brei
Sahren ein neuer Sorftaitb beftellt. Sllg ^ßräfibent
würbe .perr SRaj; fyeer, gabiifant in grauenfelb
gewählt. ®g folgte fobann ber Sericht beg Sorftanbeg
betr. Stellungnahme gu ben fünftigen ^anbelgöerträgen
unb würben bie Statuten einer fRebifion untergogen.

3um ©cbluffe würbe ein fehr intereffanter unb lehr»
reicher Slrtifel bon §errn ißrofeffor Detmajer üer=

lefen über bie forage ber ©ntwieflung ber ißortlanb»
®ement»S"buftrie, aug welchem h^oorgeht, bah
^robuftion biefeg Sinbemittelg in ber Schweig nicht
nur ben innlänbifcben Äonfum ooHftänbig beefen fann,
fonbern auch noch geöhere Duantitäten exportiert werben
müffen.

fRettobattoit bei* §offircbe itt Sujertt. Sn Sugern
foil bie SRenoöation ber ^offirebe in Singriff genommen
werben, ba namentlich am Steufjeren gasreiche Stein»
abbröcfelungen ftattfinben unb fogar bie fßaffanten ge»
fährben. @g wäre fehr gu münfeben, bah öbb ar<bi=
teftonifcb günftig wirfenbe Sau fo hergeftellt wirb, bah
er wieber eine 3terbe feiner Seftimmung unb ein ©ebrnuef
für Sugern wirb.

Drtttïr itppiUrtt
+ jutent« 12,056 ttitït 15,258
meifter in PubiUon, .Üt. Bitnd). (gortfefeurtec.)

febweren Drïan unb §agelfcblag im Suli beg Sahreg
1897 (Schloffen in ber ®röhe tion Hühnereiern) ber
Sefticb (leichte Schürfungen beg Sefenwurfeg auggertom»
men) gang blieb, unb feine ^Reparatur im äuhern Se»

ftieb beg äRauerwerfeg nötig .war, fowie auch nirgenbg
im Snnern beg §aufeg ficb ö'ie geringfte ©enfung ober
SFtiffe geigten, währenb beg oerfloffenen 3eitraumeg oon
4 Sahren. gelfengrunb=Hombrecbtifon, ben 11. Sanuar
1900. grau SBitwe Hakler. — Die (Scbtljeit öorfte»
benber Unterfcbrift ber grau SSitwe Hauler im geifert»
grunb bahier beglaubigt: ^omBred^tifon, ben 11.
Sanuar 1900. Stamen beg ©emeinberateg : Sßfenniger,
Schreiber. Següglitb beg Äoftenpunfteg ift gu bemerfen, bah
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Straßen und Wohnungen der Gemeinden Rüegsau)
Hasle und Oherburg und die übrige Kraft kann zu
industriellen Zwecken verwendet werden.

Bezügliche Pläne und Berichte liegen vom 1. bis
20. Juni 1900 auf der Gemeindeschreiberei Rüegsau
zur öffentlichen Einsicht auf. Namens der Interessen-
ten der Einwohnergemeinden Rüegsau, Hasle und
Oberburg, der Präsident des Jnitiativkomites: S. Kel-
ler in Rügsauschachen.

Ingenieur Elverzio Vicari, Sohn des Zürcher Bild-
Hauers, hat im Auftrage der Firma Siemens à Halske
die elektrische Straßenbahn in Perugia gebaut
und ist infolge seiner Leistungen zum Ritter des italie-
nischen Kronenordens ernannt worden.

Elektrische Schnellbahnen. Die Studiengesellschaft
für elektrische Schnellbahnen hatte kürzlich die Mit-
glieder des „Vereins für Eisenbahnkunde" nach Groß-
Lichterfelde laden lassen, um ihnen die dort von der
Aktiengesellschaft Siemens und Halske angelegte und
installierte elektrische Versuchsbahn vorzuführen. Unter
den Geladenen befanden sich Vertreter der Ministerien,
der Eisenbahndirektion, des großen Generalstabes, der
Gesellschaft für den Bau von Hoch- und Untergrund-
bahnen, der deutschen Bank, Großindustrielle u. s. w.
Die nötigen Erklärungen gab der Geschäftsführer der
Studiengesellschaft, Regierungsbaumeister Denninghoff.
Die Versuchsbahn soll das Problem lösen, zwischen
großen Städten elektrische Schnellverbindungen herzu-
stellen, welche den Dampfbetrieb bei weitem über-
flügeln, während die deutschen Schnellzüge in der
Stunde nur etwa 75 km zurücklegen — die Ameri-
kaner haben es bekanntlich schon auf 95—100 kni pro
Stunde gebracht — sollen die elektrischen Schnellzüge
bei gleicher Leistungsfähigkeit eine Fahrgeschwindig-
keit von mindestens 150 bis 170 Kilometer pro
Stunde erhalten. Zu diesem fabelhaft schnellen
Betrieb sind natürlich außergewöhnliche Spannungen
erforderlich, und diese wiederum bedingen ganz be-
sondere Sicherheitsmaßregeln. So werden die Motoren
durch Drehstrom mit einer Energiespannung von etwa
10,000 Volt gespeist — die Straßenbahn-Motoren ar-
beiten bekanntlich nur mit Spannungen bis zu 500 Volt
— und es sind über jedem Schienenpaare, oberhalb
des Zuges, drei Arbeitsdrähte übereinander angeordnet,
von welchen schräg gestellte Gleitschuhe den Strom ent-
nehmen, denn die Trolleys (Rollen mit Kontaktstangen,
wie sie die Straßenbahn-Motoren haben) würden bei
diesem blitzschnellen Betrieb sehr oft entgleisen. Um
jede Gefahr des elektrischen Betriebes auszuschließen,
sind für den Fall, daß ein Arbeitsdraht reißt, oder ein
Gleitschuh schadhaft wird, besondere Sicherheitsdrähte

Neues über de

zur Fabrikation uon Kunststein,
von Arnold Getiker, Maure

Zeugnis. Unterzeichnete bescheint mit heutigem
Datum Herrn Arnold Oetiker, Maurermeister, in Bu-
bikon auf seinen Wunsch gerne, daß sie betreffend
sämtlicher Arbeit und Konstruktion des Wohnhauses,
benannt zum „Felsengrund" auf der hochwacht Hom-
brechtikon, aufs Beste zufrieden ist. Das von Herrn
Arnold Oetiker im Auftrage meines leider zu früh ver-
storbenen Mannes sel. erbaute Wohnhaus ist trocken
und warm, von Feuchtigkeit ist nirgends die geringste
Spur vorhanden. Sämtliches Mauerwerk mit den
schweizerischen Patentsteinen nach System Oetiker —
schweizerische Patentnummern 12,056 und 15,258 —
erbaut, hält sich ausgezeichnet, so daß trotz dem so

angeordnet, welche den Strom in gefahrloser Weise ab-
leiten. Die hochinteressanten Vorführungen erregten
die Bewunderung aller Anwesenden und man gab der
allgemeinen Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß der
elektrische Vollbahn-Betrieb seincr Verwirklichung mit
Riesenschritten entgegengehe. Wie der „Berl. Volksztg."
berichtet wird, hat in England ein Unternehmer Mr.
Behr den Plan gefaßt, Liverpool und Manchester durch
eine elektrische Bahn zu verbinden, welche 200 km in
der Stunde zurücklegt. Die Züge sollen nur zwei
Wagen enthalten, die nur au? einer sehr starken Schiene
laufen; auf beiden Seiten befinden sich Führungsräder,
die auf besonderen Schienen lausen, um das Umkippen
der Wagen zu verhindern.

Verschiedenes.
Eisen- und Stahlwerke vormals Georg Fischer in

Schaffhausen. Dieses Unternehmen bringt pro 1899
eine Dividende von 7 Prozent zur Verteilung gegen
6 Prozent im Vorjahr. Die Werke sind auch für das
laufende Jahr sehr gut beschäftigt.

Der Verein schweizer. Cement-, Kalk- und Gips-
fabrikanten hielt am 8. Juni in Ölten seine General-
Versammlung ab. Der Verein, dem nunmehr 39 Fabriken
angehören, erstreckt sich über die ganze Schweiz.

Nach einem ausführlichen Jahresbericht des abtreten-
den Präsidenten Herrn Fleiner wurden die statutarischen
Jahresgeschäste erledigt und für die Dauer von drei
Jahren ein neuer Vorstand bestellt. Als Präsident
wurde Herr Max Feer, Fabiikant in Frauenfeld
gewädlt. Es folgte sodann der Bericht des Vorstandes
betr. Stellungnahme zu den künftigen Handelsverträgen
und wurden die Statuten einer Revision unterzogen.

Zum Schlüsse wurde ein sehr interessanter und lehr-
reicher Artikel von Herrn Professor T et m aj er ver-
lesen über die Frage der Entwicklung der Portland-
Cement-Industrie, aus welchem hervorgeht, daß die

Produktion dieses Bindemittels in der Schweiz nicht
nur den innländischen Konsum vollständig decken kann,
sondern auch noch größere Quantitäten exportiert werden
müssen.

Renovation der Hofkirche in Luzern. In Luzern
soll die Renovation der Hofkirche in Angriff genommen
werden, da namentlich am Aeußeren zahlreiche Stein-
abbröckelungen stattfinden und sogar die Passanten ge-
fährden. Es wäre sehr zu wünschen, daß der archi-
tektonisch günstig wirkende Bau so hergestellt wird, daß
er wieder eine Zierde seiner Bestimmung und ein Schmuck
für Luzern wird.

Handapparat
Uatente 12,036 und 13,338

meister in Dubikon, Kt. Zürich. (Fortsetzung.)

schweren Orkan und Hagelschlag im Juli des Jahres
1897 (Schlossen in der Größe von Hühnereiern) der
Bestich (leichte Schürfungen des Besenwurfes ausgenom-
men) ganz blieb, und keine Reparatur im äußern Be-
stich des Mauerwerkes nötig war, sowie auch nirgends
im Innern des Hauses sich die geringste Senkung oder
Risse zeigten, während des verflossenen Zeitraumes von
4 Jahren. Felsengrund-Hombrechtikon, den 11. Januar
1900. Frau Witwe Hasler. — Die Echtheit vorste-
hender Unterschrift der Frau Witwe Hasler im Felsen-
gründ dahier beglaubigt: Hombrechtikon, den 11.
Januar 1900. Namen des Gemeinderates: Pfenniger,
Schreiber. Bezüglich des Kostenpunktes ist zu bemerken, daß
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auf ben Subifmefer äftauermerf, am erfteüten Okbäube
gemeffen, mir art Material brausten : '/a Subifraeter
reines SieS, Va Subifmeter groblörnigeu ©anb, meldje

2(uSf)eben beS gunbamenteS, für @rien unb ©anb
per Subiîmeter gr. 2.50

i $ür 100 Siio ißortIanb=®ement gr. 6.—

füg bem güitbament beS ÖaueS ausgehoben mürben,
fomie 100 Silo ißorttanb=ßement. Sie Soften für
^teilen ber nötigen 33aufteine ïommen Efiemit auf foh
flenbe £öhe:

i SIrbeitStohu per Subitmeter äJfauer gr. 2.50
—

©umma gr. 11.—

Senn id) Sadfteine jum töau oermenbet hätte,
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auf den Kubikmeter Mauerwerk, am erstellten Gebäude
gemessen, wir an Material brauchten: '/s Kubikmeter
reines Kies, t/s Kubikmeter grobkörnigen Sand, welche

Ausheben des Fundamentes, für Grien und Sand
per Kubikmeter Fr. 2.50

> Für 100 Kilo Portland-Cement Fr. 6.—

aus dem Fundament des Baues ausgehoben wurden,
sowie 100 Kilo Portland-Cement. Die Kosten für
erstellen der nötigen Bausteine kommen hiemit auf sol-
gende Höhe:

î Arbeitslohn per Kubikmeter Mauer Fr. 2.50

Summa Fr. 11.^
Wenn ich Backsteine zum Bau verwendet hätte,
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Würbe id) nad) bem fdjweigerifdjen Vau» unb gnge=
nieur=SaIenber 480 ©tiid Stormalfteine gebraucht haben,
meiere mit gufjrloljn, Vahnfradjt, 2luf= unb Ülblabelobu
allerWenigfienS, menu id) bie weitentfernte Vauftelle in
Vetracpt giebje, auf 67-> Vappen per ©tüd beredeten
nm^te; fomit wäre ber Subilmeter ÜKauer non Vad»
ftein auf 480x6,5= gr. 31.20 im greife gelommen,
abgefeïfen baöon, baff id) bie fpälfte metjr SRörtel gum
SJÎauern fowohh wie jum Verpup gebraust hätte, in»
bem aöe Vadfteine nur 6 cm bid finb, meine ©teine
aber 12 cm, ebeufo öer^ält e? fid) mit bem Veftid).
Sie Vadfieiite finb befanntlid) burd) ungleiche? Vren»
nen ungleich lang. Siefe? bebiitgt aber fteüenmeife
mebr fßupmaterial, ma? bei meinen Steinen nid)t ber

gall ift, ba alle ©teine genau gleich grofs finb. @?

ergibt fid) bab)er eine ©rfparni? bon runb 20.— gr.
per Subilmeter. (Sewiff ein groffer Vorteil meine?
©hftemS, über ba? manner Vaumeifter fid) feine (Se»

bauten machen bürfte. 2Bir haben bi? jept ca. 600
©tüd fpanbapparate berfauft, unb trophein ift unfer
fpanbapparat noch felfr wenig betannt, au? folgenbetn

| per cm". ßüridj, ben 1. Stoüember 1898. gür bie

eibgenöffifdje 9WateriaIprüfung?anftalt : Setmaper.
j Ser einfluffreichfie gaftor aber, ber gegen meinen

Ipanbapparat auftritt, ift ba? Sapital, weiche? in Vad»
; unb Sementfieinfabrifen unb med), ©ementfteinmafdjinen

angelegt ift. geber bireft ober inbirelt beteiligte, fei
| er ülftionär ober gabrilant eine? obigen Unternehmen?
; wirb mit allen SOtitteln gegen bie Verbreitung meine?
| Ipanbapparate? in weitern Sreifeu arbeiten. SBarum

ba? fo wirb mancher fragen. SBeil bie Vorgüge,
; welche meine ©teine befipen, Weber bom Vadftein, nod)
j bon burd) medjanifche ^Sreffen fjergeftetlten Gementftei»
; nen erreicht finb, unb wirb, wenn einmal ba? fßatent
'

erlofdjjen ift, unb ber fo einfad) gu hanblfabenbe 2lppa=
rat (Semeingut aller VoIlSllaffen geworben unb beffen
Vorzüge anerlannt werben, manche biefer gabril=9ln=
lagen eingehen unb arbeit?lo? madjen.

Veiliegenb folgt bie Vefcpreibung be? SlpparateS,
Wie er bom Simt für geiftige? ©igentum patentiert ift.

fßatetttfdjrift. patent 9îo. 12,056, klaffe 7.
Slrnolb ©etiler in Vubifoit unb g. £>einrich=Siener, im

einfachen (Srunbe: Ser ÎDtaurer ober Vaumeifter, ber |

unfere fpanbapparate befipt, fpriept mit feinen Vetann» |

ten ober Soulurrenten fo wenig wie mögtid) bon un»
ferem Slpparat, um fich feine Vorteile fo lange wie
möglich p fiebern, unb fie für fich allein p behalten.
Ser ©rfinber wünfeht natürlich ba? (Segenteil. @r will
im gntereffe ber (Sefamtpeit fein ©pftem fo rafch wie
möglich au?breiten unb allen gntereffenten bie Vor»
teile be? Slpparate? mitteilen gu gebermann? fftupen,
ber bauen will.

Viele bedangen auch eine Unterfucpung ber ©teine,
betreffenb Srucifeftigfeit, unb ber ©rfinber ift biefem
SSunfcpe nadjgelommen unb ift folgenbe? fRefultat
perauSgelommen, bei einem ÜDtifcpungSberhältmS bon
1 Seil Sement unb 9 teilen Sie? unb ©anb.

Sie Unterfuchung gefcpal) bon £>errn Vrofeffor
Setmaper, Sireltor ber fcEjweiger. 9JtateriaI=fßrüfung?=
Ülnftalt in gürid).

1. fÇahigïeit ber Sö a ff er auf nähme:
Sie SBafferaufnapme beträgt nach 28 Sagen pro So.
©teingewicht im fDïittel au? 8 Verfucpen 0,070 So.
ober 7,0 %.

2. S) r u d f e ft i g 1 e i t. gn trodenen ßuftanbe
110,9 So. per cnr. gn wafferfattem .guftanbe 82,7 So.

| Sdotenfteiu, Süruten, ßürid). ^anbgerät gur ,'perftellung
j bonSunftfteinen. Sie bi?l)er gebräuchlichen ^reffen gur^er»

ftellung bon Sunftfteinen haben eine relatib fompligierte
mafchinelle ©inrieptung, welcpe beren leicpte unb bequeme
SranSportfäpigteit erfd)wert, unb ihre ftationäre Sluf»
ftellung bebingt, auch erforbetn biefelben gu ihrer Ve»
biemtng gewöhnlich mehrere ülrbeitSlräfte.

Sa? ben (Segenftanb borliegenber ©rftnbung bilbenbe
fpanbgerät ift bagegen einfaepfter Soitftruftion, tann
leicht unb bequem tran?portiert unb ohne SSeitere?
bort jeber eingelnen i^erfon gehanbhabt werben. SBährenb
bei ben bi?herigen ißreffen ber Stein mafcpinell au?
bent gülltaften herausgehoben unb feitlid) auf paffertbe
Vretter gelegt wirb, Eann ba? borliegenbe @erät behuf?
©ntleerung be? fertig geformten ©teine? umgelehrt
werben, berart, bah ber ©tein ohne jeben weitern
ffwifchentranSport behuf Srodnen? bireft an Ort unb
©teile auf ben Voben gefept werben tann. Ipiebei ift
ber Voben be? gülllaften? beweglich, berart, bah er
fich beim Umlehren be? (Seröte? mit bem herau?treten=
ben Stein fenlen tann, unb befipt berfelbe eine Vor»
richtung, welcpe ba? geftfleben ober geftfaugen be?
Steine? an ihm öerljinbert.

(fîottfepung folgt.)
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Würde ich nach dem schweizerischen Ban- und Inge-
nieur-Kalender 480 Stück Normalsteine gebraucht haben,
welche mit Fuhrlohn, Bahnfracht, Auf- und Abladelohu
allerwenigstens, wenn ich die weitentfernte Baustelle in
Betracht ziehe, auf 6'/- Rappen per Stück berechnen
müßte; somit wäre der Kubikmeter Mauer von Back-
stein auf 480x6,5---Fr. 31.20 im Preise gekommen,
abgesehen davon, daß ich die Hälfte mehr Mörtel zum
Mauern sowohl, wie zum Verputz gebraucht hätte, in-
dem alle Backsteine nur 6 ein dick sind, meine Steine
aber 12 ein, ebenso verhält es sich mit dem Bestich.
Die Backsteine sind bekanntlich durch ungleiches Bren-
neu ungleich lang. Dieses bedingt aber stellenweise
mehr Putzmaterial, was bei meinen Steinen nicht der
Fall ist, da alle Steine genau gleich groß sind. Es
ergibt sich daher eine Ersparnis von rund 20.— Fr.
per Kubikmeter. Gewiß ein großer Vorteil meines
Systems, über das mancher Baumeister sich seine Ge-
danken machen dürfte. Wir haben bis jetzt ca. 600
Stück Handapparate verkauft, und trotzdem ist unser
Handapparat noch sehr wenig bekannt, aus folgendem

l per em°. Zürich, den 1. November 1898. Für die
eidgenössische Materialprüfungsanstalt: Tetmayer,

i Der einflußreichste Faktor aber, der gegen meinen
Handapparat auftritt, ist das Kapital, welches in Back

^
und Cementsteinfabriken und mech. Cementsteinmaschinen
angelegt ist. Jeder direkt oder indirekt Beteiligte, sei

> er Aktionär oder Fabrikant eines obigen Unternehmens
wird init alle» Mitteln gegen die Verbreitung meines

l Handapparates in weitern Kreisen arbeiten. Warum
das? so wird mancher fragen. Weil die Vorzüge,

l welche meine Steine besitzen, weder vom Backstein, noch
> von durch mechanische Pressen hergestellten Cementstei-

nen erreicht sind, und wird, wenn einmal das Patent
°

erloschen ist, und der so einfach zu handhabende Appa-
rat Gemeingut aller Volksklassen geworden und dessen

Vorzüge anerkannt werden, manche dieser Fabrik-An
lagen eingehen und arbeitslos machen.

Beiliegend folgt die Beschreibung des Apparates,
wie er vom Amt für geistiges Eigentum patentiert ist.

Patentschrift. Patent No. 12,056, Klasse 7.
Arnold Oetiker in Bubikon und I. Heinrich-Diener, im

einfachen Grunde: Der Maurer oder Baumeister, der Z

unsere Handapparate besitzt, spricht mit seinen Bekann- z

ten oder Konkurrenten so wenig wie möglich von un-
serem Apparat, um sich seine Vorteile so lange wie
möglich zu sichern, und sie für sich allein zu behalten.
Der Erfinder wünscht natürlich das Gegenteil. Er will
im Interesse der Gesamtheit sein System so rasch wie
möglich ausbreiten und allen Interessenten die Vor-
teile des Apparates mitteilen zu Jedermanns Nutzen,
der bauen will.

Viele verlangen auch eine Untersuchung der Steine,
betreffend Druckfestigkeit, und der Erfinder ist diesem
Wunsche nachgekommen und ist folgendes Resultat
herausgekommen, bei einem Mischungsverhältnis von
1 Teil Cement und 9 Teilen Kies und Sand.

Die Untersuchung geschah von Herrn Professor
Tetmayer, Direktor der schweizer. Material-Prüfungs-
Anstalt in Zürich.

1. Fähigkeit der Wasseraufuahme:
Die Wasseraufnahme beträgt nach 28 Tagen pro Ko.
Steingewicht im Mittel aus 8 Versuchen 0,070 Ko.
oder 7,0 °/o.

2. Druckfestigkeit. In trockenen Zustande
110,9 Ko. per om". In wassersattem Zustande 82,7 Ko.

î Rotensteiu, Dürnten, Zürich. Handgerät zur Herstellung
i von Kunststeinen. Die bisher gebräuchlichen Pressen zur Her-

stellung von Kunststeinen haben eine relativ komplizierte
maschinelle Einrichtung, welche deren leichte und bequeme
Transportfähigkeit erschwert, und ihre stationäre Auf-
stellung bedingt, auch erfordern dieselben zu ihrer Be-
dienung gewöhnlich mehrere Arbeitskräfte.

Das den Gegenstand vorliegender Erfindung bildende
Handgerät ist dagegen einfachster Konstruktion, kann
leicht und bequem transportiert und ohne Weiteres
von jeder einzelnen Person gehandhabt werden. Während
bei den bisherigen Pressen der Stein maschinell aus
dem Füllkasten herausgehoben und seitlich auf passende
Bretter gelegt wird, kaun das vorliegende Gerät behufs
Entleerung des fertig geformten Steines umgekehrt
werden, derart, daß der Stein ohne jeden weitern
Zwischentransport behuf Trocknens direkt an Ort und
Stelle aus den Boden gesetzt werden kann. Hiebei ist
der Boden des Füllkastens beweglich, derart, daß er
sich beim Umkehren des Gerätes mit dem heraustreten-
den Stein senken kann, und besitzt derselbe eine Vor-
richtung, welche das Festkleben oder Festsaugen des
Steines an ihm verhindert.

(Fortsetzung folgt.)
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